
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 15

Artikel: D'Fädlermaschine

Autor: Ammann, Julius

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-459682

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-459682
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£>er Sruba 2rott"
ju Gehren ber Äanalfchroimmerin ©ettrub (Sberle. Set biefem Üanj roerben

bie Seroegungen beé Schroimmtnä nachgeahmt.

SBarum nicljt auch einen Sunnei^Srott" ju Gfhren beé

Sormeifter« Slunnen.

Sfdj SDÎama, rote tft eê bocf) traurig,
geliebt ju toerben uub ju fieben."

3Benn'ë ein redjter junger SJtann ift,
fjaft Tu gar feinen ©runb, troftfoê ju
fein, mein Äinb. Sa? ift boaj baê Seben."

Sdjon recfjt, fiebe SDÎutter, aber icfj

mufj Sir erflären: Sllbert liebt miefj unb

icfj liebe Subtoig ."

junger Sater, ben Sprößling bc»

tracfjtenb:
Siefjt er mir atter) äfjnfidj, grau?"
©anj gctoifj!"
Sift Su audj fidjer?"
ftd) fage 3)ir, toenn er nodj Seine

Stille auf ber SJcafe fjätte, toürbe er ge»

rabe fo blöb breinfcfjatten toie Su!"

'ê toar einmaf ein §errfdjaftëgarten,
Uub toeifjc Srcofen bartn,
Unb um bie fiattbc, ba ranftc
Sttftenb fiel) loeifjcr Qaêmiit.
Uub toeifjc Siliert nidtett
ftn ber Sôcittagêfonnenglut,
Setoïojen nub rote Steffen
Uub blafjbfattcr gingerfjut.

Qietlidje galter umfdjtottrfen
Uub fußten bie Slütctt jatt,
Unb jicrlidjc Sentoifefleu
Knijten gar ttieblidj, appart.
Unb fdjneetoeiß befiefte SBege

©längten im Sonttcitfcfjeiit btanf,
Uub ©äfte auê Sern, bie famen

^n Äütfdje unb (îfjar à banc.

*
veut' toadjfen nur Kofjf uttb SJfüben

Uub fonft, toas genießbar ift,
SBaê fcfjön toar unb ttnmtfs, liegt fdjon
Seit fafjren betbotrt am SLTÎift.

Tie galtet finb längft betfdjtounben;
Sie füffen nidjt gerne Äorjl,
Sie Seiuoifeüeu ftnb längft fdjon

^uutiubeft ©roßmütter tooljl.

Tie ßaube tft ganj betfallen,
Sie toar aud) jti gar nidjts uüfj',
Tie Stabt toädjft ringê um bett ©arten,
SJcimmt langfam ifjtt in Sefitj.
Uub Slutofantions raffeln
©efdjäftig bett §ügel fjinan,
llnb fjodj in ber fiuft, ba fnattert
Uub rattert ein Sleroplan.

Eine alte Maftauie einfallt,
Sie ttodj bas Eben gefelj'tt,

Slieb fjalbocrborrt uub gefpenftig,
Setgeffen bom Seben, ftefj'tt.
SJcun träumen bie fnljletr Slätter
ftn ber Söattagsfonueuglut,
Von jierlidjen Semoifellen,
fietofojeit üb (rifeufjut.

Unb fjinten ganj, bci'nt ©erümpel,
Qfn einer Gcde am 3aun,
Ta bört man jur SDcittagêftunbe
Gëin leifes, teifeê ©eraun'.
Slaitbcifdjen ftreefen bort fcfjüdjtern
ftl)x Köpfcfjen inê Sonnenfidjt,
Unb jtoifdjen berrofteten Ccifett,

Ta blüfjt ein Setgißttteinntdjt. ^ittli)tn
*

£)'pblermafcf)ttte
SBie baê fauft onb toie baê goofjb;
lueg fe SJcöbcli djönnt iiiiê g'ftjot.
So toerbë ïfuppet, bei toerbê gno,
jet^t ber gäbe böre gfoo.
gfiefdjt be Sdjficf onb bei be Ëfjnopf?
'ë 3äugli cfjottnt onb pacftê btjm Efj°Pf-
'ë Stängfi jücfjt ber ftabc grab,
'ê Söceffer fjaut be SRöfjtlig ab.

'ë ifdj mer, 'ê gieng ii iiS au efo.

So tocrfdjt ïfuppet, bei tocrfcfjt gno.
§üt loerfcfjt joge, morn tocrfdjt gfdjopft,
mettgiuof erbe toaefer gropft
onb jtoää Tägfi bor em ©rab
rtjßt ber Sebcëfabc»n=ab.
T'-'öauptfacfj blljbt am Sebeêfefdjt,

toenn brjtt gäbe btj ber fjefdjt,
baß jom SBerf, of feb djonntê a,

btj ber Herrgott brmtdje dja. ZuUui Vmmnn
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Der Truda- Trott"
zu Ehren der Kanalschwimmerin Gerlmd Ederle. Bei diesem Tanz werden

die Bewegungen des Schwimmms nachgeahmt.

Warum nicht auch einen Tunner-Troll" zu Ehren des

Bormeisters Tünnen.

Weltschmerz

Ach Mama, wie ist es doch traurig.
geliebt zu werden uud zu lieben."

Wenn's ein rechter junger Mann ist,

hast Du gar keinen Grund, trostlos zn

sein, mein Kind. Tas ist doch das Leben."

Schon recht, liebe Mutter, aber ich

muß Dir erklären: Albert liebt mich und

ich liebe Ludwig ."

Der Zweifler

Junger Bater, den Sprößling
betrachtend:

Sieht cr mir auch ähnlich, Fran?"
Ganz gewiß!"
Bist Du auch sicher?"

Ich sage Dir, wenn er noch Deine

Brille auf der Nase hätte, würde er
gerade so blöd dreinschauen wie Du!"

Märchen
's war einmal ein Herrschaftsgarten,
llnd Weiße Rosen darin,
llnd um die Laube, da raukte

Duftend sich weißer Jasmin.
llnd Weiße Lilien nickten

In der Mittagssonnenglut,
^cwkojcn und rote Nelken

lind blaßblaner Fingerhut.

Zierliche Falter umschwirrteu
Uud küßten die Blüten zart,
lind zierliche Demoisellen
Knirtcn gar niedlich, apport.
lind schneeweiß bckieste Wege

Glänzten im Sonnenschein blank,
lind Gäste aus Beru, die kamen

^n Kutsche uud Char à banc.

Hein' wachsen nnr Kohl und Rüben
Und sonst, was genießbar ist,

Was schön war und unnütz, liegt schon

Seit Jahreu verdorrt am Mist.
Tie Fatter sind längst verschwunden,
Sie küssen nicht gerne Kokst,

Dic Tcmoisellen sind längst schon

Znmindest Großmütter Wohl.

Tie 'àmbc ist ganz vcrfallcn,
Tic ivar anch zn gar nichts nütz',
Tic Ttadt wächst rings nm deu Garteu,
Aimmi langsam ihn in Besitz.

lind Autokamions rasseln
'beschäftig den Hügel hinan,
Und hoch in der Luft, da knattert
Und rattert eiu Aeroplan.

Eine alte Kastanie einsam,
Die nvch das Eden geseh'n,

Blich halbverdorrt uud gespenstig,

Bergessen vom Leben, steh'n.
"Ann tränmen die fahlen Blätter
Jn der Mittagssonueuglut,
Bon zierlichen Demoisellen,
Lewkojen nd Eiseuhut.

Uud Hutten ganz, bei'm Gerümpel,
Fn einer Ecke am Zann,
Ta hört man znr Mittagsstunde
Eiu leises, leises Gerau»'.
Blauveilchen strecken dort schüchtern

Ihr Köpfchen ins Sonnenlicht,
Und zwischen verrosteten Eisen,
Da hliiht ein Vergißmeinnicht, z^zch.«

DMdlermaschine
Wie das lauft oud ivie das goohd;

lueg ke Nödcli chonnt üüs z'spot.

Do werds kluppet, dei werds guo,
jctzt der Fade döre gloo.
gsiescht de Schlick ond dei de Chnopf?
's Zängli chonnt ond Packts bym Chopf.
's Stängli zücht der Fade grad,
's Messer haut de Nöhtlig ab.

's isch mer, 's gieug üüs au eso.

Do werscht kluppet, dei wcrscht gno.
Hüt werscht zöge, morn werscht gschopft,

mengmol erbe wacker gropft
ond zwää Tägli vor em Grab
ryßt der Lebesfadc-n-ab.
T'HanPtsach blybt am Lebesfescht,

wcnn dyn Fade by der hescht,

daß zom Werk, of seb chönnts a,

dy der Herrgott bruuche cha. ^mann
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